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des Kameraden Hauptmann

Nr . 1696 .

Landwehr etwas geſchlaucht, “ wie der Soldat

ſagt . 24 Tage und Nächte das Gewehr in
der einen , Pickel und Spaten in der andern

Hand , das ſtrengt an . Dazu kalt und tieſer

„ Der Wintermonat hat die bad .

Schnee . Was aber der Soldat muß , das kann
er auch . Und ſomit iſt unſere Feſtung fertig
und hat die mehrfachen Proben der franzöſi⸗
ſchen Prüfungskommiſſion mit dem Prädikat
„ ſehr gut “ beſtanden . Infolgedeſſen verließen
die Franzoſen die beiden kleinen , vor unſerer
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zuſchießen . Von zwei Seiten dringen die küh
nen Männer ins Dorf ein , erkennen ſich don

durch Zuruf und ſtellen ſofort feſt , daß anl
Dorfeingang kein feindlicher Poſten ſteht .

„ Aber dort in der Dorfſtraße habe ich it

einem Hauſe Licht geſehen, “ fügte einer etwa

aufgeregt bei .

Oberleutnant Kurr Major Me
bei Schanzarbeiten in den Vogeſen .

Stellung liegenden Bergdörfer , nur einzelne
Poſten ſind noch zu ſehen .

Ob dies Verlaſſen eine franzöſiſche Gauner —

liſt oder Wahrheit iſt , mußte einmal feſtgeſtellt

werden . Alſo befahl unſer Hauptmann eines

Tages : „ Freiwillige vor ! “ Es meldet ſich Ser —

geant Schmidt aus Karlsruhe und 10 Mann .

Nach Eintritt der Dunkelheit brach die wage —

mutige Schar auf , begleitet von den beſten

Segenswünſchen aller Kameraden der „eiſer —

nen “ 12 . Kompagnie . Bald verſchwinden ſie
im Dunkel der Nacht .

ren ? Geſpannt lauſchen wir bis 10 Uhr in die

ſtille Nacht hinein . Kein Schuß , keine Meldung !

Werden ſie wiederkeh - ſter kommen auckh

Ichers Hauptmann d. L. Hermann Fiſcher

Alſo dort hin , befiehlt der tapfere Sergeant
Ganze Arbeit müſſen wir machen . Er ſelbl
ſchleicht it geſpanntem Gewehr ans Hauß

heran und ſchaut lange hinein . Die Stube if
erleuchtet , aber man ſieht niemand . Schnel

wird das Haus umſtellt , die nächſte Umgebunt
geſichert . Mit den Worten : „ Die haben wir ,

legen die vor dem Fenſter ſtehenden Kamera —
den die Gewehre an , der Sergeant und ſein

Begleiter öffnen die Türe und treten ein Rie⸗
imand war da .

t ins Nebemn
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zimmer , blitzt mit den Taſchenlampen !

göttlicher Anblick ! Drei junge Frauen ſchlafe

Welchl

feſt den

Leldpoſtbrief Gucht ſob

ſtehenden
d. L. H. Fiſcher⸗Karlsruhe . angefan⸗

Sie find abſeits der Straße über den ſteinl , Belch“
gen , ſteilen Vogeſenhang hinuntergeſtiegen , i ſche 2
der Abſicht , die am Dorfeingang liegendſ(Prächigt
franzöſiſche Wache aufzuheben oder zuſammen
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feſt den Schlaf des Gerechten . Sie wären auch des Krieges das Seminar in Straßburg beſucht
nicht ſobald erwacht , wenn nicht in der neben - hatten . Die Schönſte trägt ihre Violine in der

ſtehenden Wiege drei kleine Kinder zu heulen Hand . Sie ſind edel im Benehmen und Unter⸗

angefangen hätten !

Welche Ueberraſchung ! ſtatt Franzoſen deut⸗1

ſche Frauen und Kinder !

haltung und deutſch ins Herz hinein .
Die weinenden Kinder bekommen Liebes⸗

Die weibliche Ge⸗ gabengutſel und ſind deshalb bald ruhig . Die

ſprächigkeit hat die Unſern bald belehrt , daß Frauen nehmen einen kleinen Imbiß und Er⸗

keine Franzoſen mehr im Dorf ſind . Inſtän⸗ friſchung ein . Sie ſind erſtaunt , daß die „ Dit⸗

dig bitten ſie aber , nach Deutſchland mitge⸗ ſche “ ſo viel zu eſſen haben , weil ihnen die Fran⸗9 8
nommen zu werden , da ſie

ſonſt nach Frankreich verſchleppt

würden .

„ Die bringen wir

Hauptmann, “ rief ein Szy

vogel . Er iſt außer ſich vor

Freude , weil in ſeinem Kopf
eine ganze

unſerm

Theateraufführung

ſchon fertig iſt .

Bald iſt die Kolonne marſch —

bereit . Auch die ſechs

und der Dorfeſel

Rinder

feſel dürfen mit .

Im Gänſemarſch geht ' s den

ſteilen Berg hinan zum Haupt -

mann .

Erwartungsvoll tritt der

hauptmann vor ſein matt er —
leuchtetes Quartier . Da tau —

chen aus dem Dunkel der Nacht ſonderbare ,

ſchemenhafte Geſtalten auf . Eintraten ins

Quartier drei badiſche Wehrmänner mit heu⸗
lenden Kindern auf den Armen . Ihnen folgt
die Mutter mit ihren beiden Schweſtern : „ Gun

Obend , Herr Häüptmann ! “ grüßen ſie den

Ueberraſchten . Darauf brüllen ſechs Rinder und

ihat der Eſel ! Schöne Muſik ! Die Schläfer
wachen auf und umſtehen ſcherzend und lachend
das Quartier . Drin ſitzen die dreiWehrmänner

und ſchaukeln ſchmunzelnd weinende Kinder mit
bieler Uebung auf den Knieen . Vor dem Haupt⸗

mann hält die junge Mutter einen ellenlangen
Vortrag und auf der Bank ſitzen ſtill wie Mau⸗

erblümchen zwei blühende Jungfrauen , die ob

ihrer Schönheit und Weisheit bis zu Ausbruch

*

,⏑Elenle -

Sergeant Schmidt ,

zoſen ſtets von der Hungersnot
in Deutſchland erzählt hätten .

franzöſiſchen Soldaten

glauben an dieſe feſt, “ fügen ſie

bekräftigend hinzu . Die drei

Frauen ſind ganz erſtaunt über

e Kriegstaten Hindenburgs .

[Daß die Deutſchen in Nordfrank —
reich ſtehen , können ſie kaum

So verplaudert man

die halbe Nacht mit der Schilde⸗

rung der Kriegslage .
Als es 2 Uhr war , denkt man

endlich daran , zu Bette zu gehen .
Aber Betten gab ' s ja nicht . Nur

der Hauptmann und die jungen
Leutnante hatten ſo etwas wie

ein Bett . Alle wollen ſich natür⸗

lich den frierenden Mädchen gegenüber recht
gaſtlich erweiſen . Deutſcher Humor feiert hier
wahre Triumphe . Man lacht , trödelt , ſcherzt .
Die Sache wird recht bedenklich , denn niemand

NDio„ Oté

Karlsruhe .

weiß Rat , oder wenn er einen weiß , ſo iſt er
für den ſpäten Beſuch kaum annehmbar .

Da öffnet ſich die Türe : „ Herr Hauptmann ,

ſofort ans Telefon kommen ! “ Hier erweiſt ſich
der Herr Major Melchers als Retter aus arger
Not ; denn er befiehlt : „ Die Frauen , Kinder ,

Rinder , Eſel ſind ſofort zur Kommandantur

zu bringen . “ Und ſo geſchieht es .

Damit war natürlich unſere Freude zer —
riſſen . Doch , unſer tapferer Sergeant Schmidt
verſprach uns ſofort für „ übermorgen ein neues

Abenteuer . “ Doch davon im nächſten Kalender .
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